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PRESSEKONFERENZ 
Bundesverband Deutscher Privatkliniken, Deutscher Evangelischer Kranken-
hausverband, Deutsches Rotes Kreuz, Katholischer Krankenhausverband 
Deutschland 
 

Vorstellung Rechtsgutachten „Funktionsgerechte  
Krankenhausfinanzierung und Krankenhausreform“ 
Sperrfrist: Donnerstag, 30. November 2023, 9 Uhr 

 
Statement von Ansgar Veer, stv. Vorsitzender des Katholischen 
Krankenhausverbands Deutschland: 

„Der Staat muss die Daseinsvorsorge und damit die Gesundheitsversor-
gung der Menschen flächendeckend sichern. Ohne die freien Träger ist 
diese Aufgabe nicht zu leisten. Es gibt Regionen, beispielsweise das westli-
che Münsterland, in denen die Krankenhausversorgung fast ausschließlich 
von freien Trägern gesichert wird. Wenn diese Kliniken wegbrechen wür-
den, reißt das ein großes Loch in die Versorgung. Leidtragende sind die 
Menschen vor Ort, insbesondere ältere, eingeschränkt mobile Patientin-
nen und Patienten.  
 
Die Trägervielfalt ist ein großer Wert. Sie trägt entscheidend dazu bei, 
dass Gesundheitseinrichtungen nachhaltig wirtschaftlich betrieben wer-
den. Und sie schont so auch die Geldbeutel der Steuerzahlerinnen und 
Steuerzahler.  
 
Die aktuelle wirtschaftliche Krise der Kliniken fußt auf einem systemischen 
Problem. Das erkennt man daran, dass öffentliche und freie Krankenhäu-
ser gleichermaßen betroffen sind. Laut Umfragen bewerten 67 Prozent 
der Kliniken ihre wirtschaftliche Lage als schlecht oder sehr schlecht! Nun 
einseitig durch Quersubventionen der Länder und Kommunen die öffentli-
che Säule zu stärken, trägt nicht dazu bei, das Gesamtsystem zu stabilisie-
ren. Das Gegenteil ist der Fall. Zudem fehlen die Steuermittel in anderen 
wichtigen Bereichen der Daseinsvorsorge, beispielsweise bei der Kinder-
betreuung, bei Schulen oder bei der Infrastruktur. 
 
Das vorliegende Gutachten zeigt klar: Diese einseitige Quersubventionie-
rung für kommunale Krankenhäuser ist nicht rechtens. Die freien Träger 
haben Anspruch auf eine Gleichbehandlung. Doch wir wollen keine 



www.die-katholischen-krankenhäuser.de 

 

 

2 

Gleichbehandlung im Unrecht! Wir erwarten, dass Bund und Länder die 
Ursachen der wirtschaftlichen Not der Kliniken abstellen. Unsere Forde-
rung ist daher, dass alle Träger in der Krankenhausfinanzierung gleichge-
stellt werden. Das erfordert eine auskömmliche Finanzierung aller Häuser, 
die für die Versorgung notwendig sind. Bei wirtschaftlicher Unterneh-
mensführung fallen dann auch keine Defizite an.  
 
Wenn weiterhin Steuermittel zur Krankenhausfinanzierung eingesetzt 
werden, müssen sie fair auf alle Kliniken unabhängig von ihrer Träger-
schaft verteilt werden. Die einseitige Quersubventionierung von staatsei-
genen Krankenhäusern führt zu nicht hinnehmbaren Wettbewerbsverzer-
rungen zu Lasten der freigemeinnützigen und privaten Träger.  
 
Die bisherigen Ankündigungen von Bundesgesundheitsminister Karl Lau-
terbach reichen nicht aus: Mit den im Transparenzgesetz vorgesehenen Li-
quiditätshilfen wird den Kliniken lediglich Geld gewährt, das ihnen ohne-
hin zu steht. Um die Tariferhöhungen im nächsten Jahr zu stemmen, be-
nötigen wir aber zusätzliches Geld.  
 
Wir fordern daher von Minister Lauterbach, nun endlich ein Vorschaltge-
setz zur Krankenhausreform auf den Weg zu bringen. Der am 24. Novem-
ber vom Bundesrat verabschiedete Entschließungsantrag zur Sicherung 
und Refinanzierung der Krankenhäuser ist eine gute Grundlage dafür. Im 
Moment hält der Bundesgesundheitsminister jedoch an der chronischen 
Unterfinanzierung der Kliniken fest. Anscheinend mit dem klaren Kalkül, 
die Zahl der Krankenhäuser über einen kalten Strukturwandel schnell und 
planlos zu reduzieren. Dieser Eindruck verfestigt sich zumindest immer 
mehr.“ 
 
 
Der Katholische Krankenhausverband Deutschland e. V.  vertritt als Fachverband bundesweit 267 
Krankenhäuser an 340 Standorten sowie 54 Reha-Einrichtungen mit insgesamt 210.000 Mitarbeiten-
den. Jährlich werden hier 3 Millionen Patient:innen stationär und 2,5 Millionen Patient:innen ambu-
lant versorgt. Mit Umsätzen von 17 Milliarden Euro pro Jahr sind die katholischen Krankenhäuser zu-
dem ein wichtiger Wirtschaftsfaktor. 

 


